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trogende Absichten gehabt haben -höchs-
tens, dass man den luden etzoas tut -, aor
allem aber nicht daran gedacht hsben,
einen Weltkrieg zu proaozieren."

In Österreich geboren zu sein, macht
einen nicht automatisch zum Österrei-
cher. Wer allerdings von österreichi-
schen Staatsbürgern abstammt, kann
die Staatsbürgerschaft leichter bekom-
men, auch wenn er oder sie nie in ös-
terreich war und nicht Deutsch spre-
chen kann. Angesichts dieser Tätsachen
sollte erwogen werden, aus österreich
einen Staat aller seiner Einwohner zu
machen - zum Beispiel auch der Slo-
wenen in Kärnten, denen dieser Staat
bis heute nicht alle Rechte gewährt
(wie man am Beispiel der Ortstafeln
gut sehen kann) - und die Rechte
nicht nur denjenigen zu gewähren,
die sich zum österreichischen Nationa-
lismus bekennen oder die erfundene
Geschichte glauben, sie wären,,öster-
reicher".

Um dies zu verwirkiichen,
- sollte man die Diskriminierung aller
Menschen, die in Österreich geboren
sind, aufheben und Menschen öster-
reichischer Abstammung nicht mehr
begünstigen;

- sollte man das ,,österreichische Volk"
erziehen, damit es nicht mehr an die
Lüge glaubt, ein Volk mit dem Recht
auf Selbstbestimmung zu sein;

- sollte man dem ,,österreichischen
Volk" helfen, seine wirkliche Identität
zu finden, die durch den österreichi-
schen Nationalismus zum Schweigen
gebracht wurde;
- sollten eine Regierungsform und ei-
ne eigene Identität gefunden werden,
wobei die Ideologie des österreichi-
schen Nationalismus und die nationale
identität als,,Österreicher" selbstver-
ständlich ausgeschlossen werden.

Aber anscheinend hat die österrei-
chische Sozialdemokratie keine ande-
re Sorge als die jüdische Geschichte
und die israelische Identität. Doch
wenn sich die Theorien von Shlomo
Sand nicht nur auf ]uden und Israel
beschränken, dann sollte die Spö sie
im eigenen Land anwenden - oder
damit aufhören, von einem ,,Mythos
des jüdischen Stautes" respektive einer
,,Erfindung des jüdischen Volkes" zu
schwadronieren.
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Zivilcourage
M authausen Komitee präsentiert
neues Angebot fiir Jugendliche

Waru m Zivilcourage trai n ieren l
Berichte über Diskriminierung, Ausgrenzung und rassistische Gewalt
gegen Ausländerlnnen, Menschen mit Migrationshintergrund, gegen Men-
schen die anders sind oder anders denken als die Mehrheit shdJait täglich
in den Medien zu finden oder begegnen uns im täglichem Leben.

Diese Gewalt hat viele Gesichter: in Geschäften, auf der straße, auf dem
schulhof, am Arbeitsplatz, inder Bahn, im Bus, in Vereinen, etc. und beginnt
aber bereits im Kleinen nämlich in der Familie, im Freundeskreis - an oiten,
wo Menschen als fremd oder anders empfunden werden, ausgegrenzt, ver-
bal verletzt, bedroht oder tätlich angegriffen werden.

Rassismus und Diskriminierung lassen sich nicht von heute auf morgen aus
der welt schaffen. Es lässt sich jedoch mit kleinen schritten viel erreichen:
wenn Menschen hinsehen, wenn Dritte helfend eingreifen und wenn opfer
nicht ohnmächtig bleiben.

Zivilcou rage-Train i ngs

Y"*l neuestes Angebot für Jugendliche sind zivilcourage-tainings. Die
Trainings richten sich an schülerlnnen und Lehrlinge ab Jer 10. schulstufe
und sind unter www.zivilcourage.at buchbar. Durch die dankenswerte För-
derung dieses Projekts (ÖGB und BMUKK) istes uns möglich 300 Zivilcou-
rage-Trainings im Jahr 2010 für Jugendliche kostenlos anzubieten. Das
Zivilco_tuage-Tlaining dauert 4 stunden. Die maximale Gruppengröße be-
trägt 15 Personen.

D_as Zivilcourage-Training soll helfen aus unbeteiligten Zuschauerlnnen
Helferlnnen zu machen. Das Zivilcourage Tiaining beichäftigt sich mit dem
Mut des/der Einzelnen, in der öffentlichkeit in "unang"nuli*"n" situatio-
nen einzugreifen. Auf der Basis der inhaltlichen Auseinandersetzung erler-
nen die Jugendlichen, wie man mit Angriffen, ohnmacht, Aggression und
Angst umgehen kann. Es wird erarbeitet, was man in diskriminierenden si-
tuationen tun kann bzw. wo die eigenen Grenzen liegen und Handlungs-
kompetenzen erarbeitet.

,,zlv ll.co u RAG E.Wl R KT,,
Ausstellung bis r8. Dezember 2oro

OGB, Johann-Böhm-Platz l, 1020 Wien

lnformationen und Anmeldung unter www.zivilcourage.at


